
Musik imDoppelpack:Um medizi-
nische Hilfe für das vom Krieg
gebeutelte Syrien zu unterstüt-
zen, spielen die Lübecker Band
DaS KArtell und Beifang aus Kiel
am Sonnabend, 13. Januar, für
die Hilfsorganisation „Cadus“.
Im Norden Syriens und im Nord-
irak liege diemedizinische Infra-
struktur am Boden. Mit einem
Krankenhaus auf Rädern bringe
„Cadus“ eine medizinische Not-
versorgung in instabile und
schwer zugängliche Regionen.
Two-Tone-Ska und Rocksteady
mit deutschen Texten – dafür
steht die Lübecker Band DaS
KArtell seit 1995. Bei der 2016
gegründeten Kieler Band Bei-
fang verschmelzen cleane Off-
beat-Riffs und harte Overdrive-
Klänge mit verspielten Bassläu-
fen, Saxofon und Posaune. Das

Konzert beginnt um 21 Uhr im
„Treibsand“, Willy-Brandt-Al-
lee 9.

Simon, Garfunkel, Raymond und
Mrs. Robinson: Mit ihren Songs
prägten Paul Simon und Art Gar-
funkel eine Generation musika-
lisch mit. In „Dreas Stuv – Kultur
unterwegs“ lässt Wolfgang Bre-
mer am Mittwoch, 24. Januar,
die Zeit der 1960er und 70er Jah-
re lebendig werden und stellt
Texte des schreibenden Zeitge-
nossen Raymond Carver neben
die Songs. Die Musik kommt na-
türlich in Vinyl vom Plattenspie-
ler, als kleinen Snackgibt es Erd-
nussflips. Beginn ist um 19 Uhr
im neuen Aegidiencafé, St.-An-
nen-Straße 1. Der Eintritt kostet
15 Euro, Platzreservierung erbe-
ten unter Telefon 01 51/
10 99 34 38 bei Andrea Plennis
oder online unter
galeriecafe@dreasstuv.de.

Schulranzen-Fete: Zu der laden
Jan Drescher und sein Team von
der Firma Heinrich Hünicke für
Sonnabend, 20. Januar, von 10
bis 15 Uhr ins Volkswagen-Zen-
trum, Berliner Straße 4-6, ein.
Der Kinderchor „Sing das laut!“
präsentiert aktuelle Chart-Hits,
die Kampfsportschule Wing
Tsun kommt mit einer Kinder-
gruppe, die Lübeck-Rangenber-
ger Karnevalsgesellschaft zeigt
Tänze, Zauberer Sascha Bött-
cher, Kasperle und die Cheerlea-
der vom ASC Lübeck sorgen für
Unterhaltung. Und natürlich
können Kinder sich an dem Tag
ihren Schulranzen aussuchen.

Musikalische Vernissage: Vier
Künstler und Künstlerinnen aus
dem Zentrum für Musikkultur
in der ehemaligen Cambrai-Ka-
serne präsentieren am Freitag,
12. Januar, ab 19.30 Uhr „Trans-
generation“. Die musikalische
Vernissage unter der Fragestel-
lung „Bleibt alles anders?“ ge-
stalten Fabienne Haßlöwer mit
Gesang und Performance, Juan
Pablo Pettoruti mit Komposition,
Samuel Walther mit Installation
und Annika Willemsen mit Tanz.
Eintritt auf Spendenbasis, we-
gen der begrenzten Platzanzahl
wird allerdings eine Anmel-
dung unter veranstaltung@mu-
sikkultur-luebeck.de empfoh-
len. Schulklassen sind am sel-
ben Tag von 11 bis 12 Uhr einge-
laden. Auch sie sollten zuvor un-
ter der angegebenen Mailan-
schriftangemeldet werden.War-
me Kleidung wird empfohlen.

Wer nicht schon definitiv weiß,
dass er ganz still und heimlich in
Las Vegas oder in der kleinen Ka-
pelle in – sagen wir – Oberammer-
gau heiraten möchte, für den bietet
die Hochzeitsmesse am 13. und 14.
Januar eine Menge. Denn hier ist
an wirklich alles gedacht. Die 100
Aussteller kommen aus allen Bran-
chen – Brautkleider und Trauringe
sind natürlich ein wichtiger Be-
standteil, doch auch Blumen und
sonstige Dekoration, eine geeigne-
te Location, DJ, Hochzeitsredner,
Fotograf, Catering, ein passendes
Fahrzeug, eine schöne Frisur oder
ein traumhaftes Make-up für die
Braut gehören dazu. Aus ungefähr
30 Branchen kommen die Ausstel-
ler, die von Germo Lindemanns
Agentur Roter Panther akquiriert
werden.
Sven Anderson, seit zehn Jahren

Mitveranstalter, ist eingestiegen,
als es noch 34 Aussteller waren. Ei-
nige davon sind schon seit vielen
Jahren dabei – wie Elke Erdmann
vomBlumenland in der Pfaffenstra-
ße. „Für mich“, sagt sie, „ist es eine
gute Möglichkeit, mich zu präsen-
tieren und auch einmal etwas ande-
res zu zeigen als im Geschäft.“
Auch Maren Evers Knoop von Lach-
mann’s Goldschmiede macht
schon seit zehn Jahren mit. Schließ-
lich sind Trauringe ein unverzicht-
barer Bestandteil von Hochzeiten.
Brautpaare können in der Gold-
schmiede in derGlockengießerstra-
ße ihre Trauringe selbst schmie-
den, „aber momentan liegen Mo-
tiv-Ringe mit der Liebesgeschichte
im Trend“. Sie stimmt mit Elke Erd-
manndarinüberein, dassdas Braut-
paar für sich ganz allein entschei-
den muss, was es will. „Aber ich
muss ihnen erst einmal zeigen, was
es gibt, damit sie wissen, was sie
nicht wollen – und dann entschei-
den, was sie wollen.“

Dass nicht immer geht, was sich
Braut oder Bräutigam wünschen,
ist klar: Manchmal reicht das Geld
nicht aus. Doch Elke Erdmann
sieht darin kein größeres Problem,
„denn eigentlich finden wir inner-
halb des Budgets immer eine Mög-
lichkeit“, so Erdmann. Wichtig:
„Man muss gegenüber den Paaren
ehrlich sein.“ Schwieriger wird’s,
wenn sich Braut und Bräutigam
nicht einig sind. Da sei bisweilen

psychologisches Geschick gefragt.
Sven Anderson, der auch als DJ bei
Hochzeitenund anderen Veranstal-
tungen auflegt, hat schon aller-
hand erlebt – bis zum richtigen
Streit zwischen Brautvater und
Bräutigam. „Man müsste ein Buch
schreiben“, sagt Maren Evers-
Knoop, und die anderen beiden
stimmen ihr zu. Aber vor allem eint
Aussteller und Messemacher, was
Elke Erdmann sagt: „Es ist einfach
schön, mit den Brautpaaren zu erar-
beiten, was sie möchten.“ Und das
kannbei„Herz anHerz“ inaller Ru-
he geschehen.

Auch Frisur und Make-up sind bei der Hochzeit wichtig. Die Parfümerie Schuback – hier Nathalie Müller – bietet beides.  FOTOS: ULF-KERSTEN NEELSEN
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Konzert für
guten Zweck

Die Hochzeitsmesse findet am Sonn-
abend, 13. Januar, von 11 bis 18 Uhr,
sowie Sonntag, 14. Januar, von 11 bis
17 Uhr, statt. Der Eintritt kostet 7,50
Euro, Kinder bis zu zwölf Jahren ha-
ben in Begleitung Erwachsener frei-
en Eintritt.

Modenschauen sind Sonnabend um
12 Uhr, 12.25 Uhr, 14 und 14.25 Uhr so-
wie 16 und 16.25 Uhr, am Sonntag um
12 und 12.25 Uhr, 13.30 und 13.55 Uhr
sowie 15.30 und 15.55 Uhr geplant.
Zwischendrin gibt es Live-Musik.

In ihrer Show nehmen die Tanz-
wütigen (so übersetzt man Dance-
perados) ihre Zuschauer mit auf ei-
ne Tour durch die illegalen Pubs,
genannt „Sheebens“, und weiter
über den Atlantik in die USA zur
Zeit der Prohibition. Eine auf Mu-
sik und Tanz abgestimmte Multivi-
sion mit irischen Landschaften gibt
dem Publikum das Gefühl, mitten-
drin zu sein.

Übrigens gehört zur irischen Kul-
tur auch der irische Whiskey. Inso-
fern ist die Show „Whiskey, you
are the devil!“ keine abendfüllen-
de Huldigung an den Alkohol. Viel-
mehr ist der Whiskey seit dem Mit-
telalter eng mit dem politischen, so-
zialen und ökonomischen Zustand
der grünen Insel verbunden. Dut-
zende Folksongs kreisen um dieses
Thema. Mitte des 20. Jahrhunderts
wären beinahe sowohl die Kunst
des Whiskeybrennens als auch der
irische Folk und der irische Tanz
verschwunden. Jetzt gibt es eine
Renaissance.

Das Ensemble besteht aus mehr-
fach preisgekrönten Tänzern und

Tänzerinnen, einer Live-Band mit
sechs Musikern und dem renom-
mierten Tänzer und Choreografen
Michael Donnellan, zweifach ausge-
zeichnet als „World Champion“.
Sie alle lieben die künstlerische He-
rausforderung ohne Netz und dop-
pelten Boden und steppen und tan-
zen mit unbändiger Vitalität und
Authentizität.

Ein Stückchen ihrer Kunst wol-
len sie am 9. Februar weitergeben,
denn der Veranstalter verlost inKo-
operation mit der Musik- und Kon-
gresshalle (MuK) sechsmal je zwei
Freikartenund dieTeilnahme an ei-
nem Workshop vor der Show – eine
einmalige Gelegenheit, irische

Steppschritte von den Profis zu ler-
nen. Wer mitmachen möchte, sen-
det bis spätestens kommenden
Freitag, 12. Januar, eine Mail an:
verlosungen@ln-luebeck.de. Im
Betreff bitte „Danceperados“ ange-
ben.Die Gewinner werdenbenach-
richtigt und sollten am 9. Februar
um 17.30 Uhr an der Abendkasse
eintreffen. Der Workshop läuft von
17.45 bis 18.15 Uhr, die Show be-
ginnt um 20 Uhr.

Für alle anderen Fans des iri-
schen Tanzes gibt es Karten im Vor-
verkauf für 32,30 bis 45,50 Euro in-
klusive Gebühren bei Tips & Ti-
ckets in der MuK sowie an allen be-
kannten Vorverkaufsstellen.  sr

Zeiten und Programm

Glauben Sie an die Ehe – und wenn
ja, warum? Ja, weil ich schon zwölf
Jahre verheiratet bin. Trotz der ho-
hen Scheidungsrate sollte man es
auf alle Fälle wagen. Gemeinsam in
die Zukunft!

Warum sollte man seine Hochzeit
gründlich planen?Damit man nicht
das Gefühl hat, man hat etwas ver-
passt und hat etwas verkehrt ge-
macht. Man sollte das für sich selbst
passend planen, nicht darauf hören,
was angesagt ist oder was andere sa-
gen. Das kann man auf der Messe
mit den Brautpaaren gut erarbeiten.

Elke Erdmann (51),
Blumenland

Von Sabine Risch
sabine.risch@LN-Luebeck.de

Telefon 04 51/144-22 34

Alles für den schönsten Tag
Hochzeitsmesse: Beratung und große Auswahl bei 100 Ausstellern in der Musik- und Kongresshalle

Helfen (v. l.): Dr. Markus Schäfer, Dr.
Christoph Durek, Dr. Peter Renner,
Dr. Claudia Drews, Maher Babakerd,
Dr. Martin Frambach, Dr. Stephan
Thomas, Dr. Thomas Dann.

Typisch irisch: Danceperados
Tanztruppe kommt im Februar in die MuK – Leser können Workshop gewinnen

Glauben Sie an die Ehe – und wenn
ja, warum? Ich bin 24 Jahre verheira-
tet und freue mich auf die Silberhoch-
zeit. Einander das Jawort zu geben
und nicht gleich die Flinte ins Korn
zu werfen – das sind schon Werte.

Warum sollte man die Hochzeit
gründlich planen? Wenn man eine
Hochzeitsmesse besucht, hat man
die geballte Kompetenz der Ausstel-
ler. Das Internet läuft uns in vielen Be-
reichen den Rang ab, aber das Knis-
tern des Brautkleids, das ich anfasse,
oder der Duft der Blume – das ist im
Internet nicht zu erreichen.

Sven Anderson (55),
Ausstellungsmacher

Glauben Sie an die Ehe – und wenn
ja, warum? Auf jeden Fall, weil es ein
besonderes Gefühl ist, als Paar zu-
sammenzugehören. Es ist wie eine
unsichtbare Haut, die einen von ande-
ren abgrenzt. Und ein Unterschied,
ob man zusammenlebt oder sich be-
wusst entscheidet, zu sagen: Ja!

Warum sollte man seine Hochzeit
gründlich planen?
Man wird angeregt, zu überlegen:
Was will ich eigentlich? Wünsche
werden geweckt. Erst wenn ich mich
bewusst entschieden habe, gibt es
ein richtig gutes Gefühl.

Maren Evers-Knoop (64),
Lachmann’s Goldschmiede

Entführen auf die grüne Insel: Die Danceperados, die mit ihrer Show „Whis-
key, you are the devil!“ nach Lübeck kommen.  FOTO: GREGOR EISENHUTH

Machen gute Laune: die Jungs
von DaS KArtell.  FOTO: BAND

Schnell hatten sie sich entschlos-
sen, selbst aktiv zu werden, denn:
„Wir sind überzeugt, dass wir mit
unserem Beitrag zur Verbesserung
der Situation in dem Land beitra-
gen können“, sagt Dr. Peter Renner.
„Aufgrund der engen persönli-
chenKontakte zu den Verantwortli-
chen des Projekts wissen wir ge-
nau, wo Hilfe dringend benötigt
wird und dass sie wirklich an-
kommt.“ Besonders am Herzen
liegt den Ärzten dieurologische Be-
treuung der Patienten, die in Afri-
ka nur schwer zu finden ist.

Zomba ist mit 100 000 Einwoh-
nern eine der größten Städte in Ma-
lawi,das zu einem der ärmsten Län-
der der Welt zählt. Die Situation in
dem Binnenland im südlichen Afri-
ka ist friedlich. Aber:Nur sechs Dol-
lar stehen pro Jahr für jeden Ein-
wohner zur Gesundheitsversor-
gung zur Verfügung, das Zomba
Hospital mit seinen 400 Betten
muss etwa zwei Millionen Men-

schen in seinem Einzugsgebiet ver-
sorgen. Umsowichtiger seien finan-
zielle Unterstützung, Versorgung
mit medizinischer Ausstattung und
Medikamenten sowie die Ausbil-
dung von Ärzten und Pflegern
durch private Initiativen wie das
„Zomba Hospital Projekt“.

Im Sommer hatte Peter Renner
mit einer persönlichen Initiative
den Startschuss gegeben und 1500
Euro gespendet, durch Spenden
der Patienten des UZL im Dezem-
berkamen weitere 500 Euro zusam-
men. Ab sofort wird das UZL 1200
Euro pro Jahr als festen Betrag ge-
ben sowie weitere Spenden gene-
rierenund den Bedarfan Sachspen-
den prüfen und erfüllen.

Urologen engagieren
sich in Malawi

Spenden und Sammlung für Krankenhaus-Projekt
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Von Sabine Risch

Innenstadt. Im trüben Januar lockt
alljährlich ein Event Heiratswillige
in die Musik- und Kongresshalle
(MuK): die Hochzeitsmesse „Herz
an Herz“. Seit 21 Jahren bietet sie
nun die gesamte Palette rund um
den schönsten Tag des Lebens. Am
kommenden Wochenende ist es
wieder einmal soweit.

Innenstadt. „Whiskey, you are the
devil!“ heißt die Show, die dieDan-
ceperados aus Irland am Freitag,
9. Februar, in die Musik- und Kon-
gresshalle bringen. Die Stepptän-
zer bieten mehr als nur Tanz – und
geben sechsmal zwei LN-Lesern
Gelegenheit, in einem Workshop
irischen Tanz zu erlernen.

St. Jürgen. Malawi liegt ab sofort
ganz nah am Norden. Dafür sorgt
das Ärzteteam des Urologischen
Zentrums Lübeck (UZL) mit seiner
Unterstützung für das„Zomba Hos-
pital Projekt“. Über persönliche
Kontakte hatten die Ärzte von der
engagiertenArbeit des gemeinnüt-
zigen Projekts erfahren.


